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Werthaltungen und didaktisches Design der Veranstaltung "IT Management und Controlling" (Studiengang Wirtschaftsinformatik Bachelor, Fak. f.

Informatik, SS 2016, 80 Studierende, 4 SWS Seminaristischer Unterricht + 2 SWS Übung), hier: aus Makro‐Perspektive

Werthaltung Implementierung

Dozent tritt nicht selbst als Wahrheitsgarant auf, sondern

verhält sich distanziert‐fragend zu den Lehrmaterialien.

Er steht nicht persönlich für den Stoff gerade, sondern

kann ohne Rollenkonflikte den Stoff auch kritisch

befragen. Ziel ist, den Studieren kritisches Denken

authentisch vorzuleben, vorallem in Bezug auf "weiche"

Fragestellungen, wie sie in der Wirtschaftsinformatik

häufiger vorkommen.

Er kann ohne rhetorische Kniffe sich selbst als Lernenden

verstehen; die Studierenden können ihn beim Lernen und

Problemlösen beobachten.

Nachteile: Er gibt Deutungshoheit ab, kann die geltung

von Wissen nicht mehr garantieren. Manche Studierende

mögen das gar nicht: "Wirkt der Dozent kompetent?"

keine Lehr‐, sondern Lernveranstaltungen

Vermeidung des Lehr‐Lern‐Kurzschlusses: Nicht die Aktivität des

Dozenten, sondern nur die Aktivität der Lernenden führt zu

Lernen.

Kaum Vorlesung, sondern (wie auch im Modulhandbuch

angegeben) tatsächlich eine seminaristische Veranstaltung ‐

auch für 80 Hörer: Der Dozent arrangiert eine Lernumgebung, in

der die Studierenden aktiv lernen können (aber auch müssen:

nicht allen Studierenden gefällt das. Manchen wäre ein Skript

zum Ausweniglernen lieber. Aber auch das gibt es, nur eben

umfangreich).

Der Dozent strukturiert den Stoff vor.Er sequenziert das Lernen

in einem Lernplan. Überlegungen: Welche Aufgabenstellungen

sind wie voneinander abhängig? Wie lange braucht dieser

Lernschritt? Welche Stoff‐Auszüge sind geeignet für

exemplarisches Lernen?

Kompetenzorientierung

Ohne Faktenwissen geht es nicht: Man muss Stoff

kennen, Begrriffe erklären können etc. (Erwerb des

Fachvokabulars entspricht dem "Wörterlernen" in einer

Fremsprache oder der Anatomie im Medizinstudium).

Um das Gelernte anwenden zu lernen dient uns ein

Fallbeispiel.

Metakognition: Ein wichtiges Lernziel ist auch, sich Stoff

aus komplexen und umfangreichen Wissensbeständen

alleine und in der Gruppe erarbeiten zu können.

Faktenwissen

kognitive Wissensbestandteile auf niederen Stufen der

Lernzialtaxonomie liegt zu großen Teilen als Moodle‐Test vor.

Es ist während des Semesters verpflichtend, sich regelmäßig an

den Moodle‐Tests abzuarbeiten.

Analyse (Anderson 2000)

Das Kleinarbeiten des Stoffs selbst ist Teil der Lernziele der

Veranstaltung.

Auch dieses Kleinarbeiten muss gelernt werden. Dieses Lernen

zu beobachten ist Teil des Sichtbarmachens von Lernen

(J.Hattie)

Unter e‐Learning sollte man verstehen:

nicht: asynchrones, depersonalisiertes, programmiertes,

Distanz‐, Tele‐, Video‐ etc. Lernen,

eigentlich: Lernen mit solchen digitalen

Wissensrepräsentationen, in denen das Digitale einen

wesentlichen Unterschied macht.

... die Herstellung digitaler Artefakte

Stoff, der als pdf vorliegt, wird z.B. als semiformales

semantisches Netz repräsentiert.

Herstellen von formalen Systemen ("Programmierung"), die

direkt Feedback geben oder in der digitalen Welt als Wirkinstanz

eingesetzt werden können
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